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Erfolgreicher Luftangriff auf England
Baron Greindls Berichte

Bon Abraham a Santa Clara.
Die Entente hatte und hat doch, sowohl im schlechten, wie im

guten Sinn , ausgezeichnete Diplomaten . Niemand wird leugnen
wollen , daß Männer wie der verstorbene Herr v. Hartwig , wie
Jswolsti , wie die Brüder Cambon , wie Nicholson , Blondel,
Delcassö , Ronnell Rodd , Barrere in ihrer Weise sehr begabt
sind , wenn sie diese Begabung auch zu einem schlechten Zweck,
der Schürung des Weltenbrandes ausgenutzt haben . Andrerseits
muß man aber auch Diplomaten wie Sir Frank Lascelles und
dem Herzog v. Avarna zugestehen , daß sie mit Eifer und Ge¬
schick an der Erhaltung des Friedens durch lange Jahre arbeiteten.
Wenn sie schließlich keinen Erfolg durch ihre Bemühungen er¬
zielen konnten , so soll man diese Bemühungen selbst deswegen
Nicht mißachten.

Die sympathischste Erscheinung in der ganzen Tiplomaten-
zunft der Entente ist aber entschieden der langjährige bel¬
gische G e s a n d t e i n B e r l i n , er verließ es erst 1913 , Baron
Greindl,  dessen Berichte in den Brüsseler Archiven schlummerten
und nun , zum Schrecken des Vierverbandes und seiner Klientel,
aus ihrem Aktengrab hervorgeholt sind , da sie in der „ Nordd.
Allg . Ztg ." erscheinen.

Nicht das allein macht uns Baron Greindl so sympathisch,
daß er Deutschland , seinen Kaiser , seine Fürsten , seine Staats¬
männer , sein Volk imb seine Bestrebungen mit objektivester Ge¬
rechtigkeit beurteilt , baß er auf jede Weise versucht uns zu
ergründen und völlig richtig zu werten . Das sollte schließlich
die Aufgabe jedes anständigen Diplomaten dem Staat gegenüber
sein , bei dem er akkreditiert ist , und schlimm genug , wenn diese
Pflicht oft verabsäumt wird . Es ist auch nicht der noch hinzu-
kommende 'Umstand , daß Baron Greindl , mit seltenem
Scharfblick und sicherem Erkennen begabt , weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinausschaut und die deutsche Politik nur im
Rahmen der Weltpolitik beurteilt , in ihrer Betrachtung aber
das unablässige Bestreben der Ententemächte zu ungezählten
Malen schildert und — beweist , daß es darauf ausging , uns für
immer zu vernichten . Niemand hat besser den Charakter
König Eduards , die Psyche des kleinen Herrn D e l-
c a s s 6 durchschaut,  als der belgische Diplomat , der sie nur
von seinem Schreibtisch in Berlin her beurteilen konnte . Niemand
hat unter all dem friedlichen Phrasengeklingel der Franzosen,
Engländer und Russen stets und immer ihr eigentliches , haß¬
erfülltes Bemühen besser herausgefunden und Niemand hat jeden
Schleichweg , den die sTiplomatie der Entente einschlug , mit hellerem'
Licht beleuchtet , als es Baron Greindl getan hat.

Aber das alles ist es nicht ausschließlich , was ihn uns so
schätzen lernt : selbst seine heiße Liebe für sein Vaterland , sein un¬
aufhörliches Bemühen , ihm zu nützen , seine Ehrlichkeit und hin¬
gebende Treue , kann nur eine selbstverständliche Zugabe für das
Wesen dieses wahrhaft ausgezeichneten Mannes sein . Doch alle
diese Gaben könnte auch ein anderer begabter und vornehm
denkender Diplomat in sich vereinigen . Baron Greindl hat noch
einige Eigenschaften , die selbst in den besten seiner Berufsgenossen
nur selten zu finden sind , Eigenschaften , die die Lektüre seiner
Berichte zu einer ganz ungemein reizvollen für jeden denkenden
Menschen machen müssen.

Zunächst ist er ein Meister eines feinen , geschliffenen Stils,
eine abwägende , gedankenvolle , ästethisch schöne Sprache steht ihm
zu Gebot , und daher spricht er über jedes Thema , das er be¬
handelt , elegant und mit Geist . Er schreibt jede Woche einen wahr¬
haft klassischen „Leitartikel " über die allgemeine europäische Lage
und die spezielle in Deutschland . In vielen Redaktionen könnten
sich viele Herren die Schreibweise Baron Greindls und die Dis¬
position seine Arbeiten als trefflichstes Muster für ihre eigenen
Elaborate wählen , denn diese könnten dadurch nur sehr gewinnen!

Endlick, und schließlich ist der belgische Staatsmann auch
noch ein philosophischer Kops , ein Kenner der Psychologie der
Staaten und der Einzelnen , wie man ihn nur selten antreffen wird.
Er gibt diese seine Eigenschaft in geradezu glänzenden Apercus zu
erkennen , es sind Lichter , die hell zwischen , die politischen Schatten
hineinsunkeln . Reizend , wenn er über Rußland urteilt : „ Ruß¬
land ist stets in irgend einer Klemme " , wunderhübsch , wenn er
Herrn Cambon als den mißtrauischsten aller Botschafter anspottct
und mil ' überlegenem .Humor des Bonmot anfügt : „ übrigens ist
dies jeder Diplomat , der sich auf Spione verläßt " . Von einer
tragikomischen Wucht ist sein Ausspruch : ,,Wie traurig es ist , daß
oft der Weltfriede von der Entscheidung eines Parlaments ab¬
hängt , das von einem Tag zum anderen seine Ansicht über die
wichtigen Materien völlig ändert !" Und voll wie köstlicher Selbst¬
ironie ist doch die so zutresfende Bemerkung : „ Ein Diplomat muß
heucheln können , daß er schöne Worte gern als vollivertige Münze
in Zahlung nimmt ."

Mit derartigen köstlichen Aussprüchen sind die diplomati¬
schen Betrachtungen des hervorragenden belgischen Diplomaten
geradezu durchsetzt , in den meisten Berichten seiner Kollegen fehlen
sie gänzlich . Baron Greindl war ein Diplomat , der alle Tugenden
seines Standes in sich vereinte und noch einige sehr wertvolle
Künstlerische und philosophische dazu besaß . Seine Schriftsätze ge¬
mahnen an die , welche einst Wilhelm von Humboldt nach Berlin
schickte. Ein tragisches Geschick hat es mit sich gebracht , daß dieser
uns jo werte Mann , der uns so wohl verstand , seinem patriotischen
Gefühl nach im Lager unserer Gegner heute steht . Das kann uns
aber nicht hindern , für seine getreue und gewissenhafte Arbeit in
Berlin ilnn herzlich Dank zu wissen  und seinen großen
Gaben und sichrem Ktzist volle GLrechtirkeit anaedeihen zu lassen!

Luftangriff auf London
Berlin , 10. Aug. (28. T -B. Amtlich.) I « der Nacht

vom 8. zum 10. August führte« unsere Marrueluftschrsfe An-«Yi-m *. u-keitiaie Kütten- und Hasenplatze der eng.

den britische Kriegsscyrsse auf aYt-
von London,  ferner der Torpedostntzp unkt Har.
wich  und wichtige Anlage« am Hu  m b er  mrt Bomben
beworfen; es konnten ante Wirkungen beobachtet merdem.
Die Luftschiffe sind von ihrer erfolgreichen Unternehmung zu.
rückgekehrt. .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,.der Marine:
sgez.) Behncke.

Festung Lomza gestürmt
Großes Hauptquartier,  18 . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ocstlich von Ypern  gelang es stärkeren englischen

Kräften sich in den Besitz des Westteiles von Hvoge  6» fetzen-
Französische Minensprengungen »n der Gegend des Gehöftes
Beansejonr, in der Champagne, waren erfolglos.

Nach der Zerstörung des Viadukts westlich von Dammer-
kirch durch unsere Artillerie am 38. Mai haben die Franzosen
im Zuge einer Umgchnngsbahn die Larg südlich von Mans¬
bach  überbrückt. Die kürzlich festgestellte Brücke wurde gestern
durch einige Volltreffer unserer Artillerie z .er sto r t.

Am Sttdrande des Heflenwaldes westlich von Verdun
«nrde ein französischer Fesselballon hErnnterge¬
schossen.  Am 9. August, 11 Uhr abends, warf e,n feindlicher
Flieger anf Cadzand (ans holländischem Gebiete »n ber Nahe
der belgischen Grenze) Bomben. Zwischen Vellingen und Rhein-
weiler, südlich von Müllheim in Baden, mutzte er» sranzösi-
sches Flugzeug im Fener unserer Abwehrgeschütze landen.
Führer «nd Beobachter sind gefangen genommen worden. Bei
Pfirt wich ein feindlicher Flieger , dnrch unser Feuer gezwun¬
gen, auf Schweizer Gebiet  aus.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Ans der Westfront von Ko w n o wurde der Angriff unter

ständige« Gefechte« näher an die Fortlinie herangeschoben.
Hierbei machten wir wieder einige Hundert Rüsten zu Ge¬
fangenen; vier Geschütze wurden erbeut̂ . Trnppen der
Armee des Generals v o n S cho l tz durchbrachen gestern Nach¬
mittag die Fortslinie von L o m z a , erstürmten Fort 4 «nd
nahmen heute bei Tagesanbruch die Festung.  Südlich von
Lomza wurde die Straße nach Ostrow  kämpfend üb^ schrit-
te«. Ostrom wird noch vom Gegner gehalten. Bon Bojany
westlich vom Brok bis zur Bugmünduug  haben unsere
Truppen diesen Fluß erreicht.  Seit dem 7. August wurden
hier 28 Offiziere , 18188 Mann  zn Gefangene« ge¬
macht. Oestlich von Warschau ist die Armee des P r i n z e n
Leopold von Bayern  bis nahe an die Straße Sta-
nislawow—Rowominsk gelangt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generalobersten von Woyrsch  er¬

reichte in der Verfolgung die Gegend nördlich und östlich von
Zelechow  und nahm Anschluß an den von Süden vor-
drängenden linken Flügel der Heeresgruppe des General-
seldmarschalls von Mackensen.  Aus der Front von Ostrom
bis znm Bug wnrde die feindliche Nachhut auf ihre Haupt¬
kräfte zurückgeworsen. ^ ,.

Oberste HeereSlettunA -.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W i e n,  18. Ang. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 18. Ang. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Verfolgung des aus dem Weichsellaud weichenden
Gegners danert au. Die Truppen des Generals von Köves
haben die Linie südöstlich Zelechow genommen. Ihne « schlie¬
ßen sich die über den unteren Wieprz vorrückeuden Teile der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand an.

Auch das Wieprz-Kuie ist an mehrere« Stellen über¬
schritten. Weiter östlich au der Front bis zum Bng nahmen
unsere Verbündeten eine Reihe von feindlichen Nachhutstel-
lungeu. Am Bug «nd an der Zlota-Lipa ist die Lage unver¬
ändert.

Bei Czernelica auf dem Südnfer des Dnjestr bemächtig¬
te« sich innerösterreichische und küstenländische Heeres- und
Landwehr-Regimenter einer brückeukopsartigenStellung,
welche die Rüsten bisher hartnäckig zn verteidigen wußte«.

Der Feind flüchtete über de» Fluß und ließ 22 Offiziere
und 2888 Mann als Gefangene,  sechs Maschinenge¬
wehre, viel Fuhrpark und zahlreiches Kriegsmaterial in nnse-
rer Hand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die täglichen Geschützkämpfe au der Südwestfront hiel¬

ten auch gestern an. Im Görzischen«nd bei Plava steigerten
sie sich zuweilen zu bedeutender Heftigkeit.

Drei italienische Angriffe  gegen den nach
Westen vorspringenden Teil des Plateaus von Doberdo und
ein Borstoß des Feindes anf Zagora (südöstlich von Plava)
wnrden abgewiesen.  Sonst hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Fliegerangriffe ans St . Ingbert und Zweibrücken
Berlin,  10 . Aug. (W. T.-B . Amtlich.) Gestern vor¬

mittag machten sechs bis acht feindliche Flugzeuge einen An¬
griff auf die außerhalb des Operationsgebietes liegenden Orte
Zweibrücken und S t. Ingbert.  In Zweibrücken wur¬
den 15 bis 20 Bomben beobachtet. Es wurde nur unbedeuten¬
der Sachschaden verursach» In St . Ingbert acht Tote  und
zwei Verwundete.

Nach Warschaus Fall
Der Rückzug der Rüste» gefährdet

Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wird dem
„Berl . Tagebl ." gemeldet: Tier russische Rückzug ist mit dem Durch¬
bruch bei Lnbartow - Miechow  in eine schwere Krise geraten , ^ n
wilder Flucht suchen die Russen die Rückzugsmöglichkeiten teils in nörd¬
licher Richtung über Branow , teils in südöstlicher Richtung über
Leskowice. Der bei Lubartow erfolgte Durchbruch macht es fraglich,
ob die geschwächten russischen Kräfte die schwierigen Rückzugsoperatwnen
gegen unsere frontal und flankierend angreifenden Truppen durchführen
können. Tie Russen fluten  auch vor den Armeegruppen Woyrsch
und Köbes  zurück, und dadurch wird auch ihr am östlichen Weichselufer
bisher verhältnismäßig unerschüttert stehendes Zentrum in Mitleiden¬
schaft gezogen. Seit dem Durchbruch bei Lublin und Cholm , ,eit dem
Weichselübcrgang, seit der Erstürmung der Vorwerke von Jwangorvd
ist Ihre strategische Lage unhaltbar.  Sie kämpfen nur dafür,
ihre Umgruppierung womöglich unbehelligt durchführen und die großen
in diesem Raume gesammelten Vorräte in Sicherheit bringen zu können.
Die Siege der Verbündeten bei Lublin und am Rarem gefährden die Durch¬
führung aller dieser Pläne . Ter Eisenbahnknotenpunkt Bialostok und
Sredlce  wurden durch Flieger arg hergerichtet . Unter unserem Ar¬
tilleriefeuer und unserem steten Nachdringen vermochten die Rußen
den geordneten Rückzug ihrer Massen nicht zu erreichen

In Erwartung der Deutsche»
Aus Stockholm wird dem „ B . L." gemeldet : Die Räumung

Rigas  ist annähernd durchgeführt . Das Rote Kreuz , die Kanzlei
der Militärchefs und die Polizeiverwaltungen verließen dre Stadt.
Die Gummifabrik Prowodnik , die noch Tausende von Arbeitern
beschäftigte , stellte den Betrieb ein.  Die Stadtverwaltung
gibt Kopekenscheine wegen völligen Mangels an Kleingeld aus.
General Kurlow droht Haussuchungen und strenge Bestrafung
für spekulative Hartgeldsammler an . Nach Petersburger Blattern
sind auch die Geistlichkeit , die Banken , die Postbeamten und
Eisenbahner nach Moskau abgereist . Biele Deutsche sind zwangs¬
weise nach Petersburg übergesührt worden . 'Die russrscherseits an¬
geordnete Einziehung der Neunzehnjährigen hatte ein klägliches
Ergebnis . 'Tie Drückeberger sind allgemein . Vielfach behaupten
junge Leute , ihr Alter nicht zu kennen . Ter Petersburger Stadt¬
hauptmann legt sich Register sämtlicher Jugendlicher an . Offiziell
wurde bekanntgegeben , daß jeder männliche Bewohner sich auf der
Polizei mit einem Pätz oder einer Altersbescheinigung zu mel-
den hat . . „ .

Die Bahnlinie Warschau—Petersburg gestört
Aus Stockholm wird der „Nationalzeitung " berichtet : Die

Blätter melden : An der Narewfront  wird von Nowo-
Gecrgiewsk bis nach Lomza auf einer Front von 150 Kilo¬
metern gekämpft . Die deutsche Linie schiebt sich allmählich gegen
Süden vor und nähert sich hier Bahn Warscha u P eters-
burg bedrohlich.  Der Transport auf dieser Linie ist durch
die Bombardierung des Eisenbahnknotenpunktes Bialystok gestört.

Die ungeheuren Verluste der Russen
Kristiania,  10 . Aug. (W. T . BNichWmtlich .) Dü englanv-

freunbliche „Tidens Tegn"  schreibt : Die Mittelmächte  haben
allen Grund , mit den Ergebnissen, die ihre energifche mit hervorragender
Tüctttakeit durckgeiührte Offensive an fret Cftfront ihnen gebracht hat,
zufrieden  zu sein. Tie Verluste der Russen im verflonen -n ^ ahre
sind so ungeheuer gewesen, was Personal und Material anlungt , daß die
vollständige Neugestaltung kaum im Laufe von Wochen oder wenigen . .o-
naten sich bewerkstelligen lassen wich. Selbst mrt den russiscĥ "
[tonen vor dem Auge wirkt die Gefangenenzahl von 9000 Offizieren
und 1300000 Soldaten geradezu überwältigend, -me Zahl der
Geschütze, die die Russen in den Händen der Feinde zuruckgelasfen haben,
beläuft sich auf ungefähr 5000 , fast soviel, als die, womit die Deutschen
bei Kriegsausbruch ins Feld rückten. Derartige Verluste lasten sich nicht
im Handumdrehen ersetzen, so unermeßlich die Hilfsquellen des Landes
auch snn mögen.

Beffarabieu wird geräumt
Aus Bukarest berichtet die „ Nationalzeitung " : Die russischen

Behörden Bessarabiens  treffen , wie die in Jassy erscheinende
Zeitung „Opinia " meldet , Maßnahmen , die darauf schließen lassen,
daß man stark mit einer Aufgabe dieser Provinz  rechnet.
Tie Behörden und Privatpersonen haben den Befehl erhalten , die
Ernte so schnell wie möglich in Sicherheit zu bringen und die
Getreidevorräte ins Innere zu schaffen . Der Mangel an rollendem
Material macht jedoch eine schnelle Sicherung der Ernte unmög¬
lich . Ebenso ist der Personenverkehr stark beschränkt , da die Eisen¬
bahn ausschließlich Verwundete und Truppen befördert.

Die Deutschen vor Wilna
Rotterdam,  10 . Aug . Nach dem „Daily Expreß"

haben fünf deutsche Armeekorps den Angriff auf Wilna unter¬
nommen , wo die Russen von drei Seiten umzingelt zu sein
scheinen . Auch bei Kowno entwickeln sich bereits Gefechte.

Die deutsche Flotte in Tätigkeit
Petersb urg.  10 . Aug . <W. T . B . Nichtamtlich .) Die letzü

Mitteilung des Großen General  st ab es  besagt : Auf dem
linken Narew -User am 8. August vereinzelte Kämpfe , besonders in
der Richtung aus Lomza und im nördlichen Abschnitt der Straße
Lomza -Ostrow . In den anderen Gegenden und rechts der mittleren
Weichsel keine erheblichen Zusammenstöße . Auf den Straßen um
Wlodawa , sowie am Bug , an der Zloto -Lipa und am Dnjestr keine
Veränderung - — Die deutsche Flotte,  bestehend aus 9 ge¬
panzerten Schissen , 12 Kreuzern und einer großen Anzahl von
Torpedobooten , griff die Einfahrt in den Rigaischen Meerbusen
heftig an . Die Angriffe wurden abgewtesen . Unsere Wasserflugzeulg«
trugen zum Erfolge durch Bombenwürse bei . Ein feindlicher Kreuzer
und zwei Torpedoboote sind durch unsere Minen beschädigt worden,

*
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , handelt es sich um

eine von unseren Seestreitkräften vorgenommene Erkundung
zur Einfahrt in den Rigaischen Meerbusen und zur FeMelluua

u.
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der Lage der russischen Minensperren. Ein russisches Wasser¬
flugzeug  wurde dabei mit den Insassen ein gebracht.

Berlin.  10 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Zu der russp
schen Meldung, daß, bei einem großen deutschen Flottenangrifs auf
den Rigaischen Meerbusen drei deutsche Kriegsschiffe verloren ge¬
gangen seien, erfahren wir von zuständiger Stelle, daß es sich
nicht um einen großen Angriff, sondern um eine Erkundung russi-
Mer Minensperren handelte und daß lediglich zwei kleine
Minensuchboote verloren  gegangen sind. Die Nachricht
von dem Verlust dreier deutscher Schisse ist frei erfunden.

Prozeß gegen Auffenberg
_ Wien  10 . Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Wie amtlich
A . geteilt wird , fand am 3. und 4. August vor dem Wiener
Dlvistonsgericht die Hauptverhandlung gegen den General
der Infanterie Moritz v. Auffenberg  statt . Hierbei wurde
dieser von der Anklage  rechtskräftig freigesprochcn,
er habe die Srcherhertder Armee dadurch gefähr¬
det,  daß er rm Herbst 1912 während der Tagung der Delega-

/n Budapest geheim zu haltende Dispositionen über
militärische Defensivmaßnahmen der Monarchie dem in Wien
wohnhaften Obersten des Ruhestandes Heinrich Ritter von

8 ' ^ r davon keine Kenntnis haben sollte, um ihm
matemell aufzuhelfen , sowie absichtlich in der Weise mitge-
Ä ? s? ^ e einmal , daß er ihm am 18. Nov. 1913 eine ver-

Karte des Inhalts zugesandt habe, es sei die teil¬
weise Mobilrsierung im Norden wahrscheinlich, und sodann,

**1*" in 1912 unter Bekanntgabe der Komman¬
danten des 1., 10. und 11. Korps über eine vom Kriegsmini-

M ßeit  allerhöchster Genehmigung be-
chlo' fue Erhöhung des Friedenszustandes bei den Truppenund Anstalten der erwähnten Korps telearavbiscb

tigt' Und somit das Verbrechen der Hintansetzung der Dienst¬
vorschriften rm allgemeinen begangen habe.

Bulgariens Politik
Wien,  10 . Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Nach einer Mel-

mng bet ..Neuen Freien Presse" aus Sofia  empfing Rados-
f i Hfrfi ^ er 'Agrarpartei,  die sich über

^ LA n e-l  unterrichten wollte. Radoslawow teilte
Werden letzten Vorschlag des Vierverbändes

Einzelherten verlautbaren zu lassen. Er erklärte weiter es

« ? » ? . * *. " .* * » *• « mürbe..Te  Bezrehungen zu Rumanren seren freundschaftlick aber
w Verständigung sei bisher noch nicht erzielt' wor-

rumanrsche Regrerung erklärte sich einverstanden die
Berpflrchtungen bezuglrch der Durchfuhr bulgarischer Waren ein-
zuhalten. ^re griechische Regierung habe in letzter Zeit Maß¬
nahmen zur Verbesserung des Schicksals der Bulgaren in Griechisch-
Mazedonren versprochen. Das Kabinett Gunaris  zeige indessen
brsher keinerle. Geneigtheit zu einer Verständigung mit Bulgarien
auf der Grundlage von Landzugeständnissen. Schließlich betonte
Radoslawow. die Regierung sei entschlossen, bis ans weiteres
die gegenwärtige Politik loyaler Neutralität  fortzusetzen
k? ,^er  uoch nicht eingetreten sei, der eine Aendernnadieser Politik erheischen würde. r Everung

Deutschfreundliche Kundgebuugen in Sofia
Budapest  9 . Aug. „A Nap" meldet aus Sofia : Die Be-

Hauptstadt erfuhr gestern nachmittag
den Fall von Warschau duvch Sonderausgaben der Blätter Darauf
E'brsarmnelten sich große Menschenmengen, die zuerst vor das öfter!
reichisch-ungarifche ustd dann vor das deutsche Konsulat zogen
brachten" 6etiett  Zentralmächten begeisterte Kundgebungen dar-

Der Krieg her Türkei
Der türkische Bericht

Konstantinopel . 10 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich ) Doä
Gwße Hauptquartier gibt bekannt : An der Dardanellen ironti
wiesen wrr <un 9. August nördlich Wci  Burnu von neuem einen feindlichen
Angriff ab und stiglen dem Feind schwere Verluste zu. Weiter nördlick
vertneben wir , den Feind durch einen kräftigen Angriff am N
wir nahmen vier Offiziere und 50 Mann  gefangen und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre, ferner heliostatische und Televbon-
anlagen Und « ne Menge Waffen. Bei Ari Burnu eroberten wir auf
dem lmken Flügel durch einen Bajonettangriff einen Teil der vom
Ab/ude in den letzten Tagen besetzten Gräben zurück. Bei Sedd-ül -Bahr

tovc  auf dem  linken Flügel einen großen Teil eines Grabens
der sich abgesondert zwischen uns und dem Feinde befand. - An den
übrigen Fronten hat sich Nichts Wichtiges ereignet.

Die uneinnehmbare« Dardanellen
Aerlin,,9.  August , lieber eine Unterredung mit dem neuernannten

türkischen Botschafter rn Berlin , Hakki Pascha, berichtet Paul Rotheit in
der Vossychen Zeitung ". Hakki Pascha sei hinsichtlich der Dardanellm
voller Zuversicht. Tie Einnahme der Befestigungen durch Landungs¬
truppen sei nach wie vor ausgeschlossen. Die feindliche Flotte sei durch
die Tauchflotte lahmgelegt Von den bisher gelandeten etwa 300000
Mann seien ungefähr 100000 tot oder verwundet . Die Entwicklnnq noch
größerer Truppenmassen auf Gallipoli sei unmöglich, weshalb die qrieckn-
schen Inseln für die Reserven mit Beschlag belegt wurden

Heros gesteht neben des Großfürsten auch Joffres
Niederlage ern

Genf,  9 . Aug. Zögernd bekennt jetzt die Pariser Presse
die Wichtigkeit des Falles von Warschau. Besonders Hervee ge¬
steht freimütig, dies sei das größte Mißgeschick, das bisher dem
Vierverband widerfuhr. Rußland büße teuer für den Mangel einer
Parlaments -Kontrolle, wodurch die größten politischen Fehler
gegen Galizien und Polen begangen worden seien. Durch das dor¬
tige Russifizieren sei Rußlands Sache verloren. Leider, so fährt
Hervee fort, konnte die französische Offensive das Schicksal des
Großfürsten nicht abwenden. Trotzdem Joffre seinen mächtigen
Kanonenpark mit reichlicher Munition und seine Kerntruppen bei
Arras dazu benützte, erlitt er eine Niederlage. Millerand sei
ängstlich bemüht, die Gründe dieses Mißerfolges zu verschleiern,
damit die schuldigen Generäle verschont blieben. Heute habe an
der Westfront Deutschland allein das Wort und könne die Offen¬
sive entfesseln, wenn es wolle.

Gerüchte und Befürchtungen
Chiasso,  10 . Aug. (Zeus. Frkft .) In Rom laufen

jetzt wiederum , wie im vergangenen Februar , Gerüchte von
Zusammenziehungen starker deutscher und österreichi-
s che r Kräfte an der serbischen Grenze  um , die durch
Ostserbien und das Timoktal nach Bulgarien und Konstanti¬
nopel marschieren sollen. Auch in London laufen nach italie¬
nischen Meldungen dieselben Gerüchte um, doch hält die eng¬
lische Presse es nicht für wahrscheinlich, daß die Deutschen ihre
Kräfte auf Nebenziele verzetteln.
Französische Schmerzensrufe über Englands Kohlenausfuhr¬verbot

Genf,  8 . August. Anknüpfend an die gestrige Aeußerung des
Knegsnnmsters Millerand : „Alle wirksamen Kräfte müssen wir sür
den Winterfeldzug aufbieten", beschwören „Matin " und andere Pariser
Blätter die englische Regierung , das Kvhlenausführverbot nicht bloß zu¬
gunsten der französischen Kriegsverwaltung , sondern auch der wichtigsten
sranzösilchen Industriezweige auszuheben, weil eine unabsehbare Gefähr¬
dung des wirtschaftlichen Lebens der Republik sonst die Folge wäre . Auch
aus Italien kommen ähnliche Schmerzensrufe.

Ueberfall auf die Wache des italienischen Königsschlosses
Mailand.  Tie „Neue Zürcher Ztg ." meldet : Am Freitag

wurden am Hellen Tage aut der Straße zwei Wächter von der Wache des
königlichen Schlosses hinterrücks überfallen . Bon allen Seiten sprangen
Helfershelfer hinzu , sodaß angenommen wird., daß es sich um ein Kom¬
plott handelt . Beim Einschreiten der Polizei entspann sich ein Hand¬
gemenge. Schließlich wurden 12 Personen verhaftet . Tie Mailänder Presse
bezeichnet das Ereignis als offenen Aufruhr . (W. T . B .)

England und die russischen Inden
Vor dem Kriege hat die englische Oefsentlichkeit — Regierung und

Presse — den Anschein zu erwecken versucht, als sei sie der Gerichtshof , vor
dem die Verfolgten alter Länder ihr Recht fänden : insbesondere waren es
die russischen Juden , die stets auf England ihre Hoffnungen setzten und
meinten , daß es seinen Einfluß bei Rußland geltend mache. Diese An¬
sichten hat der Krieg gründlich geänoert, — die englische Regierung wandert
in den Fußlapfen der russischen Bundesgenossen. Als der Krieg ausbrach,
wanderten Kitcheners Werbeagenten in das Eastcnd Londons , um unter
den dortigen Juden Rekruten zu werben. Die Londoner Presse unter¬
stützte diese Werbetätigkeit durch Aufsätze, in denen sie die Juden
in allen Tonarten lobte. Die Rekrutierung hatte jedoch im Eastend einen
geringen Erfolg : und damit war für die Londoner Presse das Zeichen zu
einen: Stellungswechsel gegeben. Man veröffentlichte — cs Ivar Ende
November 1914 — Depeschen aus Petersburg , in denen offen die russischen
Juden der Spionage zu Gunsten Deutschlands bezichtigt wurden . Damals
trat das Kabinett noch gegen diese Treibereien auf , erreichte auch bei der
russischen Regierung wenigstens noch, daß. die Ausweisung der Juden aus
Kurlnno verschoben wurde. Seit der Neubildung des Kabinetts aber hat
die Regierung jeden Widerstand gegen Rußlands Judenverfolgung auf¬
gegeben. Unter Führung des Petersburger Korrespondenten der „Times"
veranstaltet ein Teil der Presse eine förmliche Hetze gegen die russischen
Juden . Zwangwillsche Stücke, die das russische Judenproblem behandelten,
dürfen nicht aufgeführt werden. Ten jüdischen Zeitungen wurde es unter¬
sagt, an dem Verhalten der russischen Regierung Kritik zu üben. Neuer¬
dings wurde das Erscheinen der Londoner „Jewish Times " unter¬
sagt,  weil sie Berichte über die Leiden der russischen Inden brachte.
So sieht das „liberale " England aus . .

Was sich die Franzosen alles auftischen lassen
Paris,  9 . Aug. Das Sozialisten - und Syndikalisten-

Organ Frankreichs „La Bataille Syndicaliste " tröstet ihre
Leser folgendermaßen über die Tatsache, daß den Armeen der
Verbündeten kein Sieg bisher beschießen wäre . Die wirklich
sozialistische Opposition in der deutschen Sozialistenpartei ist
noch zu schwach, um jetzt schon die Regierungskreise beunruhi¬
gen zu können. Die innere Gefahr , die Deutschland droht,
kommt von den ausgehungerten Massen, und wenn man die
Arbeiterpresse liest, gewinnt man sehr wohl den Eindruck, daß
der Ausbruch von Revolten nahe benorsteht.

Kardinal Lorenzelli t
Wien,  10 . Aug. (Zens. Frkft.) Nach einer Privatmeldung

der „Reichspost" aus Lugano ist Kardinal Lorenzelli ge¬
storben.  Er war der letzte Nuntius in Paris und wurde als
solcher ausgewiesen, worauf ihn Pius zum Erzbischof von Luc ca
ernannte . Lorenzelli galt als entschieden österreich-freundlich.

Gottfried Kinkel
(Zu seinem 100. Geburtstage, 11. August 1915.)

Bon P . Saget.
(Nachdruck verboten.)

„Sein Schicksal schafft ftzch selbst der Mann." Mit diesem
inhaltschweren Worte schließt der Epilog, den Gottfried Kinkel
seiner frischen und lieblichen Dichtung: „Otto der Schütz, eine
rheinische Geschichte in !zwölf Abenteuern", die bis' jetzt an hundert
Auflagen erlebt hat, beifügte. Der gemütstiefe Idealist und
schwärmerisch veranlagte Poet , welcher am 11. August 1815 zu
Oberkassel am Fuße des Srebengebirges geboren wurde, gab
damit seinem eigenen Leben das Gepräge, das Kennzeichen, nach
Welchem dasselbe zu beurteilen ist.

Gottfried Kinkel schuf sich sein Schicksal selbst.
Ausgerüstet mit einer glänzenden Begabung, begeistert für

Kunst und Wissenschaft, erfüllt von edler Empfindung Und glühen¬
der Liebe zu seiner schönen, romantischen und sagenumwobenen
Heimat, die als „Rheinlands Paradies " bezeichnet wird, betrat
Kinkel seinen Lebensweg, Und gar manche, die den hochgewach¬
senen Jüngling mit den seelenvollen Angen Und dem feurigen,
echt rheinländischen Temperamente näher kannten, glaubten, ihm
eine glückverheißende Zukunft prophezeien zu können.

«Doch eine gefährliche Schiffahrt ist das Leben, sagst Herder,
Und Gottfried Kinkel sollte es erfahren, daß es im Strome der Zeit
gar viele Riffe Und Klippen gibt, die den Schiffer mit Schlimmem
bedrohen.

Nach Beendigung seiner Ghmnasialstudien widmete er sich
als Neunzehnjähriger im Jahre 1834 zu Berlin der protestan¬
tischen Theologie, um, wie sein Vater, welcher in Oberkassel
Pfarrer der dortigen orthodoxen Protestantengemeindewar, Pre¬
diger zu werden. Der junge Mann machte schnelle Fortschritte
und konnte sich 1836 im Alter von 21 Jahren bereits an der
rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Bonn als Dozent
sür Kirchengeschichte habilitieren. Damals wurde er mit dem
um einige Monate jüngern Lübecker Studenten Emanuel Geibel
bekannt, und dieser große Lyriker regte Kinkels Talent zur Poesie
mächtig an. Der junge Gelehrte dichtete tiefempfundene geistige
und weltliche Lieder, die zum Teil Gemeingut des Volkes gewor¬
den sind.

Im Herbste des folgenden Jahres (1837) trat Kinkel eine
Reise durch das südliche Frankreich und Öberitalien nach Rom
an und schöpfte dort aus den reichen Quellen der Kunst und
Wissenschaft. Mit vielen unauslöschbaren Eindrücken und An¬
regungen, die er in der ewigen Stadt einpfangen, kehrte der
Gereifte 1838 in die Heimat zurück und fand dort einen Kreis von

Gleichgesinnten, darunter Simrock , Freiligrath , Matze¬
rath und Wolf gang Müller  von Königswinter, dem er
sich anschloß. Der Umgang mit diesen poetischen Naturen ver¬
fehlte seine befrachtende Wirkung auf Kinkel nicht, sondern för¬
derte seine Schaffenskraft, aber von weit größerem Einfluß auf
ihn war doch die Bakanntschast, die er mit der Tochter des Gym¬
nasiallehrers Mockel, seiner späteren Gattin Johanna , machte.
Sie, welche fünf Jahre älter wie Kinkel war, hatte sich früh
mit den: Musikalienhändler Mathieux verheiratet, denselben je¬
doch schon nach wenigen Monaten verlassen, weil es ihr un¬
möglich schien, an der Seite dieses ihr Lebensglück zerstörenden
Mannes länger auszuhärren . Johanna Mockel besaß ei:: bedeu¬
tendes musikalisches Talent und schuf eine Reihe von Komposi¬
tionen, unter denen die „Vogelkantate" sehr populär geworden
ist. Im übrigen war sie eine Persönlichkeit, in der sich schwär¬
merische Empfindung wit nüchternem Verstände in ganz Eigen¬
artiger Weise vereinte, nnd die, obgleich es ihr an einnehmender
weiblicher Schönheit fehlte, im Umgänge überaus sympathisch
wirkte. Sie gab Kinkel manche Anregung und wurde auch die
eigentliche Urheberin des Epos : „Otto der Schütz".

Im Verkehr dieser seltsamen Frau wuchs die dichterische
Kstast des jungen Gelehrten, der inzwischen Religionslehrer am
Gymnasium und 1840 zugleich Hilfsprediger der protestantischen
Gemeinde in Köln geworden war. Aus jener Zeit stammt eine
Sammlung rhetorisch glänzender Predigten, die Kinkel als Neun-
undzwanzigjähriger gab. *

Aber der Dichter entfremdete sich mehr und mehr der pro¬
testantischen Orthodoxie, und als er sich am 22. Mai 1843
mit der unterdessen v!vn ihrem ersteh Gatten gerichtlich ge¬
schiedenen und vom KatholizisUrus Knm Protestantismus über¬
getretenen Johanna Mockel vermählte, wurde ihm die Hilfspre-
digerstelle entzogen. Die Folge davon war, daß Kinkel 1845
in die philosophische Fakultät zu Bonn eintrat und Vorlesungen
über Kunstgeschichte und Poesie hielt, die ebenso beifällig aus¬
genommen wurden, wie die bereits 1843 in Stuttgart erschienene
Sammlung seiner „Gedichte", welche später viele Neuauflagen
erlebte. Im Jahre 1846 zum außerordentlichen Professor der
Kunst- und Kulturgeschichte ernannt, erhielt Kinkel bald nachher
einen Nus nach Berlin , der jedoch im Hinblick auf das von ihm
veröffentlichte„Männerlied" wieder zurückgenommen wurde. Von
da ab begairn sür ihn eine verhängnisvolle Zeit und das Sturm¬
jahr 1848 riß ihn vollends' in das wildbewegte politische - eben
hinein. Er schloß sich den Demokraten an, entfaltete eine außer-
ordentliche agitatorische Tätigkeit und nahm in Gemeinschaft
mit seinem Schüler und Freuüde Karl Schurz,  dem nachmaligen
deutsch- amerikanischen Staatsmann , in der Nacht von: 10.
auf den 11. Mai 1849 an dem beabsichtigten Sturme auf das Weg-

Auszug aus der amt!. Verlustliste
Nr. 296 '

1. Garde - Regiment zu  Fuß . 5
Gefr. Emil Hermann (Nassau) low.

Füsilier - Regiment  Nr . 80
Ulrich, Eugen (Wiesbaden) nicht gefallen, sond. vermißt. —r

Oehler, Heinrich (Wiesbaden) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.

Singhof, Wilhelm (Dornholzhauscn) vw. — Gefr. Peter Ulges
(Oestrich) bish. vermißt, VW. —>Schreiner, Karl (Naurod) bish. ver¬
mißt, vw. — Tag, Hermann (Wörsdorf) bish. vermißt, vw. —
Gefr. Johann Keller (Camberg) bish. vermißt, vw. — Gefr. Rein¬
hard Stern (Biebrich) bish. vermißt, war vw., z. Tr . zur. — Veidt,
Wilhelm (Kriftel) bish. vermißt, war vw., jetzt b. Ers.-Batl. —
Weis, Heinrich (Rüdesheim) bish. vermißt, vw. — Wagner, Fritz
(Dotzheim) bish. vermißt, i . Laz. — Gefr. August Sternberger
(Bierstadt) bish. vermißt, war vw., z. Tr . zur. — Stork , Georg
(Wiesbaden) bish. vermißt, war vw., z. Tr . zur.

1 Infanterie - Regiment  Nr . 81.
Köhler, Jakob (Rödelheim) bish. vermißt, war vw., jetzt beiu

Ers.-Batl. — Benz, Friedr . (Griesheim) bish. vermißt, vw.
Reserve - Jnfanterie - Resiment  Nr . 81. . ,

Haxel, Wilhelm (Wiesbaden) lvw.
Infanterie - Regiment  Nr . 88. >

Langendorf, Wilhelm (Flörsheim) bish. schw. VW., gestorben.
Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 223.

Klopp, Johann (Geisenheim) vermißt. ^
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 224.

Rückes, Albert (Hölm) gefallen. — Schneider, Karl (Linden)
gesatten. , i

Land stu r m- Inf. - Ers . - Bataillon  O be r l a hn ste i n
(XVIII . 24 .).

Wengenroth, Adolf (Berzhahn) infolge Krankh. gestorben
F e l d a r t i l l er i e- R e g i m en t N r. 61.

. Müller , Ludwig (Elz) schw. vw.
Pionier - Kompagnie Nr.  241.

Müller, August (Eltville) lvw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterlandl

Grenadier stud. goed. Adolf Jung (Hahn i. T.).
Ersatzreservist Karl Messerschmidt (Königstein ).
Unteroffizier Jakob Schuy (Steinbach).
— Bernhard Jsack (Morgensonne b. Hachenburg). '
Hauptmann Otto Fresenius (Wiesbaden ).
Leutnant Paul Brüne (Wiesbaden ).
— Wilhelm Fuchs (Biebrich). . -
Grenadier Joses Sauer (Mittelheim ).
Wehrmann Karl Schnatz (Oberlahnstein).
Kriegsfreiwilliger Gefreiter Fritz Fedhausen (Weilburg)
Leutnant d. R. Dr. Jakob Schranz (Ellville ).

*
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreu^  wurden auSgezeichneti
Jüstizrat Halbe (Wiesbaden ) zur Z. Jnteudanturrat in Franh

sürt a. M. j --
Wehrmann Johann Klotz (Lorchhausen). \ 'i ’
Vizefeldwebel Franz Lange (Langenschwalbach). ,
Unterseebootsoberheizer Josef Sch litt (Niederlahnstein ) >■
Feld-Unterarzt Hans Müller (Rüdesheim ).
Unteroffizier Andreaŝ Kr em e r (Neudorf).
Kanonier Wilhelm Arnold (Elz ). \
Gefreiter W. Altstädter (Ems ). : '
Unteroffizier Jakob Hamme (Biebrich/.
Gefreiter Karl Li tzi n g er (Biebrich). ,
Reservist Richard Kiehm (Wiesbaden ) w
Gesreitep. Josef Kram  sJEltville ).
Feldunterarzt Franz Brühl (Eltville -Kiedrich).
Gefreiter d. L. Anton Wehr (OberlaMchin ):
Offiziersstellvertreter August Hell (Niederwallmenach ).
Unteroffizier d. R. Franz Graf (Rüdesheim ). ;

Gerichtsfaal
Wö f n, 9. Aug. (Ein Schilderhaus gestohlen.) Daß man ekn

dem Militärfiskus gehörendes Schilderhaus stiehlt, dürfte noch
nicht dagewesen sein. Das aber hatte der Kellner Richard P.
fertig .gebracht, und er war deshalb vom Schöffengericht mit
uns Tagen Gefängnis bestraft worden. Man hätte ihn als Hifs-
schutzmann angestellt und «ihm den Auftrag gegeben, auf dem
Festungsgelände aufzupassen, daß dort alles in Ordnung bleibe.
Nun hegte ein Freund von ihm, der einen Garten hatte, den
Wunsch, darin ein solches Schilderhäuschen W haben, um bei
schlechtem Wetter sein Gartengerät unterbringen zu können. P.

er sich dem pfälzisch-badischen Aufstande an, wurde am 29. Juni
verwundet und gefangen und am 4. August 1849 vom Kriegsgericht
zu Rastatt zu lebenslänglicher Festungsstrafe verurteilt. Das
Generalauditoriat in Berlin beantragte die Kassation dieses Ur¬
teils, da auf die Todesstrafe hätte erkannt werden müssen, aber
König Friedrich Wilhelm IV. bestätigte das Rastatter Erkenntnis,
wandelte jedoch die Festungsstvase in Zuchthaus um. Kinkel kam
als Sträflina in das ZuchithüUs zu Naugiard in Pommern, wo er
mit Wollspinüen und anderen Gefangenenarbeiten beschäftigt
wurde. Anfangs Mai 1850 nach glänzender Selbstverteidigungvon
den Assissen wegen seiner Teilnahme an dein Zuge nach«Siegburg
sreigesprochen, brachte man ihn iu das Zuchth>aus nach Span¬
dau. Aus diesem wurde er im November 1850 durch Karl Schurz
mit Hilfe des Zuchthausaufsehers Brume in fast wunderbarer
Weise befreit und entkam in Begleitung seines Freundes nach
London, von wo aus" er im September 1851 eine Bortragsreise
nach Nordamerika unternahm. Reich an Enttäuschungen, kehrte er
nach Londan zurück, wo er 1853 eine Anstellung als .Lehrer der
deutschen Sprache und Literatur am Westbourne College erhielt.
Dem politischen Parteileben blieb"Kinkel fortan fern und wid¬
mete sich mit Eifer den Vorlesungen über deutsche Literatur an
der Londoner Universität und in befreundeten Privatkreisen. Auch
wandte er sich von neuem dichterisjchxn Arbeiten zu und schrieb
das Drama „Nimrod", das 1857 in Hannover erschien. Im fol¬
genden Jahre traf Kinkel ein furchtbarer Schlag. >Am 15.No¬
vember 1858 fand .seine leidende Frau ihren Tod durch einen
unglücklichen Sturz aus dem Fenster ihrer Wohnung. Um sich
eine tröstende Arbeit zu besckjaffen, gründete der Schwerheim-
gesuchte 1859 die deutsche Wochenschrift„Hermann", welche er
jedoch nur ein halbes Jahr lang redigierte. Auch vermählte er
sich zum zweitenmale, und schuf sich so eine neue Häuslichkeit, bi.
wohltätig auf seine Gemütsverfassung einwirkte.

Im April 1866 wurde Kinkel als Professor der Archäologie
Und Kunstgeschichte an das eidgenössische Polytechnikum zu Zürich
berufen. Er siedelte dorthin über und war daselbst bis zu seinem
Tode am 13. November 1882 tätig . Von der Schweiz aus folgte
er Einladungen zu Vorträgen in seine alte Heimat und fand
u. a. fteundliche Ausnahme in Bonn. Im Jahre 1872 erschien
die poetische Erzählung „Der GrobschMied von Anwerpen", die
er etwa 30 Jahre früher begonnen hatten und seine letzte epische
Dichtung war „Tänagra ", Idyll aus Griechenland, die nach
fernem Tode (1883) in Braunschweig erschien.

Im Jahre 1906 würde dem rheinischen Dichter in seinem
Geburtsorte Oberkassel ein mit seiner Büste geschmücktes Denk¬
mal errichtet, dessen Anblick an dss Bielgeprüften Ausspruch er-
rnnert : „Sein Schicksal schafft sich seWst der Mann"



Mittwoch , 11. Ä «guft i9i a
dachte : dem Mann kann geholfen werden , stahl ein altes Schilder¬
haus und verkaufte es dem Freunde für 2 Mark 50 Pfennig.
Für den Preis schien ihm aber die Strafe &u hoch bemessen, und
er erhob deshalb Berufung , die aber von der Strafkammer ver¬
worfen wurde . ; - .

Aus aller Welt
' M a i n z , 9. Aug. (Selbstmord und Mordversuch aus ' Schwer¬

mut .) Montag bei Tagesanbruch ! hat ein älterer Mann , der ver¬
witwet ist und an Schwermut litt , seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Zuvor hatte er im Schlafzimmer seiner
beiden Töchter im Alter von 16 und 15 Jahren die Gaslampe
abgedreht und das Gasrohr geöffnet . Durch das Geräusch des
ausströmenden Gases wurden jedoch die beiden Mädchen wach
und konnten noch rechtzeitig dem Erstickungstode entgehen . Als
sie nach ihrem Vater suchten, fänden sie ihn in der Mansarde er¬
hängt tot aus. , ,

Frei - Weinheim.  Ein bedauerlicher Unglücksfall
at sich in der Chemischen Fabrik ereignet . Ein Arbeiter kam
er elektrischen Leitung zu nahe und wurde durch den starken

Strom getötet.
Hanau,  9 . Aug . Einmachbohnen werden am Dienstag

von der Stadt auf den Markt gebracht . Das Pfund kostet
14 Pfennig.

h Asch affe nburg,  10 . Aug. Ein schwerer Gewitter¬
sturm richtete in der vergangenen Nacht großen Schaden im Main¬
tal und Spessart an . Das Obst wurde massenhaft von den Bäumen
geschüttelt : viele Bäume entwurzelte das Unwetter . Am schlimmsten
hauste das Wetter zwischen Goldbach und Hösbach, wo fast alle)
Telegraphen - und Telephonleitungsstangen aus dem Boden ge¬
rissen wurden . r .,

Aus Baden. (Ehrlose Männer — schamlose Weiber .)
Aus Wittingen meldet die „Br . Lösztg ." : In einer Gemeinde¬
ratssitzung rügte der stellvertretende Landrat scharf unwürdi¬
ges Verhalten den zu landwirtschaftlichen Arbeiten entsandten
Kriegsgefangenen gegenüber mit folgenden Worten : „Wenn
ein Landwirt mit seinen Gefangenen in die Kneipe geht und
Wein trinkt und sich dann noch die Zeche bezahlen läßt , oder
wenn gar ein Mädchen mit den Gefangenen baden geht und
andere empörende Vorkommnisse geschildert werden , so sträu¬
ben sich die Lippen , sie auszusprechen . Solche ehr - und ge¬
wissenlose Männer und solch schamlose Weiber gehören an den
Pranger und werden an diesen in Zukunft rücksichtslos ge¬
stellt werden.
_ or Koblenz,  9 . Aug. Das stellvertretendeGeneralkommandodes
8. Armeekorps hat eine Verordnung erlassen, wonach der Preis für den
Zentner Weißkohl, Rotkohl, grüne Einmachbohnenund Mohrrüben eine
bestimmte Höhe nicht überschreiten darf . Die Bestimmungen des stell¬
vertretenden Generalkommandos geben den Gemeinden Handhaben, ihrer¬
seits Höchstpreise für den Kleinverkauf von Gemüsen festzusetzen.

Leipzig (Nachklänge an die Eilbotenläufe zum Völkerschlacht¬
denkmal.) Als dauernde Erinnerungszeichenfür die Teilnehmer an den
Eilbotenläufen zum Leipziger Völkerschlachtdenkmal werden jetzt an die
einzelnen Läufer durch die zuständigen Kreisturnwartc Erinnerungs¬
blätter abgegeben.

Berlin,  9 . Aug. fSoiS „Menü " . Gestern fand im Polizei¬
präsidium eine Beratung mit Vertretern des Gastwirtsgewerbes
statt , wobei u . a . die Polizei die Menüfrage fallen ließ . Es soll
den Gastwirten überlassen bleiben , wie sie sich zur Verabreichung
von zusammengestellten „Menüs " stellen wollen . Was die weib¬
lichen Aushilfen betrifft , so konnte festgestellt werden , daß die
Einführung von Kellnerinnen z,u keinen Unstimmigkeiten geführt
hat , weder in Hinsicht aus das Publikum , noch auf den inneren
Betrieb.

Königsberg.  Einen schrecklichen Tod fand der auf dem Rangier¬
bahnhofe der Oftbahn als Weichensteller beschäftigte Arbeiter Siegmann
aus Ponatth . Er geriet beim Stellen einer Weiche mit einem Fuße
zwischen die Schienen, wurde eingeklemmt und von dem heranbrausenden
Zuge, ehe es dem Unglücklichen möglich war, sich aus seiner entsetzlichen
Lage zu befreien, überfahren und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt.

Aus der Provinz
v. Winkel,  10 . Aus - Wie wir vor vier Tagen berich¬

teten , blieb bei der öffentlichen Verpachtung der Feldjagd  Herr
Gerhard Blümlein mit 1020 Mark Letztbietender (seither 420 Mark).
Bei dem Zuschlag  ergab sich, daß die gemeinsamen  Pächter
der Feldjagd Frau Emma v. Mumm -Johannisberg und die Herren
Graf Matuschka-Greiffenklau auf Schloß Bollrads und Gerhard
Blümlein -Winkel sind.

. l . Winkel,  10 . Aug. (Krieg im Frieden .) In der Geisen-
heimer Maschinenfabrik gerieten die Lehrlinge M . u. K. sich an
die Köpfe. Wohl in Ermangelung einer besseren Waffe schleuderte
M . seinem Freunde eine — Granats an den Kopf, mit dem Er¬
folge , daß der Lehrling K. einem KrankenhÄus mußte Angeführt
werden . Die Verletzungen sollen schwerer Art sein.

Geifenhetm,  10 . Aug. Fräulein Gertt Ostern  von hier hat
an der Universität Münster i. W. das Oberlehrerinnen-Examen mtf
Erfolg bestanden. — Schwester Bernwarda Bierschenk von hier, feit
sieben Monaten in einem Seuchen-Lazarett der 5. Armee segensreich
tätig, wurde für aufopfernde Dienste mit der Roten Kreuz-Mcbaille
ausgezeichnet.

vrheiuische Dolkszeituug Nr . 18»
h. Rüdes hetm,  10 . Aug. Außergewöhnlich macht sich der

Krieg aus ben Verkehr der Niederwaldbahn bemerkbar. Während im Julr
1914 die Einnahmen 27193 M. betrugen, sanken sie im Juli dieses Jahres
aus 9246 Mark herab. Bis Ende Juli 1915 vereinnahmte die Bahn
41 233 Mark gegen 71561 Mark im gleichen Zeitraum des Voriahres.

i. Rüdes heim,  10 . Aug. In gemeinsamer Sitzung des Magi¬
strats und der Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeister Alberti
heute einstimmig,  zum dritten Male, als Bürgermeister der Stadt
Rüdesheim wiedergewählt.

u. Oberlahn st ein,  10 . Aug. Herr Qberbahnassistent
Kohl,  beim hiesigen Betriebsamt , ist ab 1. Oktober nach Wies¬
baden versetzt. Ferner find versetzt ab 1. August : Weichensteller
Karl Maxeiner von Camp nach Oberlähnstein , Hilfsweichensteller
Götterd nach Belgien kommandiert . Bahnwärter Phil . Blum nach
Hofheim (Taunus ) versetzt, letzterer ab 1. Juli . Gestorben : Weichen¬
steller Peter Schnuren . Zum Schaffner ernannt wurde der Hilfs¬
schaffner Adolf Stähl aus Branbach , zum Leitungsaufseher der
Hilssleitungsaufseher Jssinger (früher in Rüdesheim ). Letzterer
ist nach Belgien abkommandiert . — Herr Oberpostassistent Böttcher
verkaufte sein an der Mittelstraße gelegenes Wohnhaus zum Preise
von 14 450 Mark an Herrn Jo 'h. Eiden . — Gelandet wurde heute
das vorige Woche ertrunkene Kind des Heizers Noll von hier.
Die Leiche war an einem nahe der Unfallstelle liegenden Schiff
hängen geblieben.

Vom Rhein,  10 . Aug. Nächtliche  Kahnfahrten auf dem
Rheine sind auf Anordnung des Gouvernements Mainz fortan ver¬
boten.  Das Verbot erstreckt sich auf den ganzen Befehlsbereich des Gou¬
vernements und zwar aus die gesamte Rheinstrecke von Worms bis
Bingen. Nur Fahrten, die zur allgemeinen Schiffahrt gehören, sind
gestattet, während alle Längs- und Querfahrten mit Nachen und sonstigen
kleineren Fahrzeugen, die mit der Schiffahrt nichts zu tun haben, auf
Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 unter Geldstrafe bis zu 60 Mari oder mit Hast bis zu 14 Tagen
untersagt sind.

Bad Ems,  10 . Aug. Unsere Kur hat anfangs August einen
großen Aufschwung genommen. Die neueste Fremsenliste verzeichnet einen
Zugang von 274 Fremden; eine Ziffer, wie sie in diesem Jahre noch
keme Liste aufzuweisen hatte.

* Von der Dornburg,  12 . August. Ein durchweichender
Regen hat heute nacht die dürstenden Fluren erquickt. Ter Bauer er¬
hofft von diesem kostbaren Regen noch -eine ergiebige Futterernte, die
ihm woht zu gönnen ist, denn die Viehpreise sind in den letzten Wochen
durch die Futterknappheit sehr schnell und stark gefallen.  Jetzt
wird manches Stück Vieh „angebunden" gehalten werden können, das
sonst vor Winter zum Händler hätte wandern müssen. Ter Ertrag
der Getreideernte ist ein zufriedenstellender, wenn er auch nicht gut
genannt werden darf. Das trockene Frühiahr hat das Stroh ziemlich
dünn und kurz gehalten. Auch die Sommerfrucht hatte unter der Trocken¬
heit zu leiden. Die Kattofselernte wird gut und durch den letzten Regen
erhofft man auch noch einen guten Erttag der Futtergewächse. Tie Winter¬
frucht ist größtenteils schon auf der Maschine gedroschen und genau „aus¬
genommen". Tie Kriegsmaßnahmen der Regierung werden anstandslos
durchgeführt.

X Vom Blasiusberg,  12 . August. Heute wurde hier der Ge¬
denktag des heiligen Laurentius in altherkömmlicher Weise durch ein
Hochmut in der Blasinskapelle gefeiert. Tie Bewohner aus den um¬
liegenden Ortschaften des Kirchspiels Frickhofen waren, trotzdem es die
ganze Nacht stark geregnet hatte, zahlreich herbeigeeilt. Ter Laurentius¬
tag ist ein sog. versprochener Tag, der von den frommen Vorfahren tit
den Nöten einer großen Viehseuche gelobt uäd seit Jahrhunderten getreulich
gehalten wurde. Zahlreiche verwundete und auf Urlaub befindliche„Feld¬
graue" gaben dem frommen Gedenktage ein doppelt ernstes und zeitent-
sprechenoes Gepräge.

Limburg,  10 . Aug. Gestern nachmittag geriet der 13 lährige
Wolf Sch. beim Baden in der Lahn in eine tiefe Stelle. Sch., der des
Schwimmens unkundig ist, wäre sicherlich ertrunken, wenn ihm nicht der
14jährrge Herbert Andrer und der 13jährige Karl Pötz zu Hilfe geeilt
wären. Es gelang diesen, den Jungen mit vieler Mühe und unter eigener
Lebensgefahr zu retten.

-ß
Weinbau

Bingen,  10 . Aug. Die Bürgermeisterei gibt folgendes bekannt:
Von Samstag, den 14. August, abends ab sind die Weinberge der hiesigen
Gemarkung geschlossen.

Aus Wiesbaden
Fahne « heraus!

Anläßlich des gemeldeten Falles der Festung L o mza tragen
die staatlichen, städtischen und viele Privatgebäude Fahnen¬
schmuck. ' J

Betrifft Kupferbeschlagnahrne
Da fortwährend noch Anfragen wegen der Kupserbeschlag-

nähme kommen, teilen wir vorläufig aus den morgen
noch zu veröffentlichten Ausführungsbestimmungen folgendes mit:
Die Ausführungsbestimmungen ' werden im Amtsblatt veröffent¬
licht und es' wird durch besondere Anzeigen in den Zeitungen
noch darauf hingewiesen ' werden , daß diese Ausführungsbestim-
mungen mit der BeschlagNähme-Verordnung zusammengedruckt im
Rathaus , Botenzimmer , abgeholt werden können. Der Beginn der
Ablieferung ist auf Montag , den 16. August, festgesetzt. Um an
einzelnen Tagen besonderen Andrang zu vermeiden , wird wie bei
der Einziehung der Steuern für jeden Wochentag festgesetzt, welche
Anfangsbuchstaben bei der Ablieferung vorzugsberechtigt sind.
Da die Ablieferung bis zum 25. September dauert , so hat also
jeder an 6 Tagen Zeit , seine Gegenstände abzuliefern . Als Ab¬
lieserungsstelle ist die Artilleriekaserne Ecke Rheinstraße und Kirch-

t 1 .' . '

Das Geheimnis der Sierra
Roman von Bret H arte. ■,

7. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
HI.

Bon der großen Entdeckung der Sylvan Silber Hollow Miste
schien Collinson bis jetzt nichts zu wissen. Keys Befürchtung , er
möchte bei seiner Rückkehr von Skinner herumgeschnüsfelt haben,
war grundlos gewesen. Er hatte das weder bei dieser Gelegen¬
heit getan , noch später die Stelle wieder ausgesucht. Ebensowenig
erfuhr er jemals etwas von der Registrierung der Parzelle oder
von dem Eintreffen der Arbeiter . Die wenigen Reisestden, welche
ihren Weg bei der Mühle vorüber nahmen , kamen aus dem Tal,
gingen auf der änderen Seite der „Grenzmarke " zu Skinner
und kehrten auf dem zwar längeren aber beguemeren Weg der
Poststraße über Gallopers Ridge zurück. Collinson blieb es versagt,
an dem Segen teilzunehmen , welcher der Oefsnung der Mine
entquoll und Skinners Ansiedelung fruchtbar machte ; er lag zu
weit lub, um auch nur gelegentlich von einem Besttch der Sonn¬
tags umherstreifenden Arbeiter Vorteil zu ziehen. Seine Abge¬
schiedenheit von der Zivilisation blieb ungestört , denn' die, welche
vom Tal her zu ihm kamen, waren rauhe Männer des Westens
wie er selber. Die Einkehr Keys und seiner beiden Gefährten ist
sein bescheidenes Wirtshaus an jenem Abend war eist ganz um
gewöhnlicher Fall gewesen; in seiner Einfalt lag es ihm durch¬
aus fern , zu argwöhnen , daß sie das nur getan hatten , weil sie
mit ihren leeren Taschen kein anderes Unterkommen zu finden
wußten . Ihr Besuch bildete ein Ereignis , dessen er sich gern
erinnerte , aber es störte seinen unverwüstlichen' Gleichmut auch'
nicht, daß sich dergleichen nicht wiederholte . Seine Pökelfleisch>-
und Heringstonne hielt er sich nur für seine Gäste ; seine eigenen
Bedürfnisse waren gering.

Ein oder zwei Tage nach dem mitternächtlichen Besuch des
Sheriffs galoppierte Key den steilen Hang zu Collinson histab,
Und es belustigte ihn , daß dieser das entstandene Gepolter wie
gewöhnlich nur dem Herabrollen losgelösten Gerölls zuschrieb.
Erst sein lautes Hallo brachte Collinson vor die Tür.

„Ihr Pferd steht mit gefesselten Vorderbeinen im Klee hinter
der Mühle ; es hat sich's da so gut schmecken lassen, daß es jetzt
ganz dick ist" , war seine Begrüßung , während er Keys Pferd am
Zügel hielt , als dieser sich aus dem Sattel schwang. Sein Rücken
ist auch hübsch zugeheilt.

Key vermochte nicht, ein ungeduldiges Achselzucken zu unter¬
drücken. Sie hatten sich drei Wochen nicht gesehen, drei Wochen

voller Aufregungen , Arbeit und ungeahnten Glückes für ihn —
merkwürdig — und dieser Ort und dieser Mann waren in derselben
Zeit gänzlich Unverändert geblieben . Einen Augenblick erfaßte
ihn der schreckhafte Gedanke , daß dies die Wirklichkeit sei, daß
er selber nur aus einem trügerischen Traum erwacht wäre . Doch
Collinsons nächste Worte gaben ihm die Gewißheit des Erlebten.

„Ich dachte, Sie würden vielleicht von Marysville an Skinner
schreiben, daß er das Pferd holen lassen und Ihnen zuschicken sollte;
daß Sie selber wiederkommen würden , hält ' ich mir mein Lebtag
nicht träumen lassen."

Hieraus ging hervor , daß Collinson noch nichts gehört hatte;
das paßte Key schlecht in seinen Kram . Nun blieb ihm nichts
übrig , als die ganze Geschichte zu erzählen und dabei zu be¬
kennen, daß er damals bei ihrem unvermuteten Zusammentreffen
in der Tat das Gestein untersucht und Silber gefunden hatte.
Letzteres umging er indessen gewandt , indem' er das Experiment
und die Entdeckung später datierte und nach Marhsville verlegte.
Trotzdem fand er es einigermaßen schwierig, Collinson mit seinem
Glück bekannt zu machen. Er war von Natur kein Prahler und
wünschte weder seinen Scharfblick glänzen zu lassest, noch wegen
der zähen Energie bewundert zu werden , die er entfaltet hatte,
um seine Aktiengesellschaft zustande zu bringen und die Mine
zu eröffnen . Doch setzte es ihn ordentlich ' in Verlegenheit , di!e
Sache so schlicht därz 'ustellen und er trug seinem geduldigen Ge¬
fährten , dessen ernstes ' Gesicht dabei weder tiefes Interesse noch
irgendwelche Empfindung verriet , die Geschichte eigentlich recht
stotternd vor . Als er endlich, wenig erbaut von seiner ustge-
schickten Erzählung , geendet hatte , sagte Collinson langsam:

„So gewinnen also Onkel Dick und jester andere Bursche,
der Parker , nichts durch Ihren Fund ?"

„Nein ", dntgegnete Key schnell. „Wie sollten sie? Wissen
Sie denn nicht mehr , wir lösten ja unsere Partnerschaft an jenem
Abend bei Ihnen und jeder zog feinest eigenen Weg. Sie glaubest
doch nicht etwa", fügte er mit erzwungenem Lachen hinzu, „daß,
wenn Onkel Dick oder Parker einen guten Wurf getan hätten,
nachdem ich weg war , sie sich bemüht haben würden , meiner wieder
habhaft zu werden , um mit mir zu teilen ?"

„So ? Würden Sie das nicht ?" ' 1 '
Key lachte wieder hell auf . „Natürlich nicht. Möcht' wissen,

was Sie veranlaßt , dergleichen zu denken?"
„Ach, weiter gar nichts !" brummte Collinson vor sich hin.
Demungeachtet kam er , als sie mit den Gläsern vor sich

am Feuer saßen, wieder darauf zurück:
„Ihr meintet , sie gingen ihren Weg und Ihr ginget Euern.

«leite S

gasse ausersehen . Dort wird auch das Geld ausgezahlt und zwar
auf Wunsch sofort ; außerdem wird dort während der Bürozeit
Auskunft erteilt . Es wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß es zweckmäßig ist, für diejenigen Gegenstände umgehend Er¬
satz 'zu schaffen, die nicht entbehrt werden können, z. B. Wasch¬
kessel, Kupserschisfe in Herden «sw. Alle Gegenstände , welche bis
zum 25. September nicht abgeliesert sind , müssest bis zum»2. Oktober
schriftlich angemeldet werden und werden dann zwangsweise ein-
gezogen.

Eine ««gemein reich« Broinbeer -Ernt»
steht in ganz Mitteldeutschland in diesem Jahre in sicherer Aus¬
ficht. Aus Wanderungen durch 7>en Taunus ', den Hunsrück. Oden¬
wald und Spessart konnte man sich in diesen Tagen hiervon
auss beste überzeugen . All die ausgedehnten Brombeerhecken,
die man an den Berghängen und in den Tälern überall massen¬
haft antrisft , zeigen einen überaus reichen Behang . Tie da
und dort schon schwarz! Lefärhten Beeren sind dabei durchweg
vorzüglich entwickelt, voll austz'ewächsen ustd sehr saftresch. Wie
uns von einem Förster versichert wird , versprach die Brombeer¬
ernte im Taunus Z. B . seit Jahren keinen solch reichen Ertrag
wie in diesem Jahre . Um die im Kriege doppelt erwünschte
Beerenernte voll einheimsen zst können , wird die Gewährung
von einigen Tagen besonderer Schulferien , wie sie in vielen
Gegenden für die Zeit der Heidelbeerernte schon längst bestehen,
ernstlich in Erwägung gezogen.

Attsaahmetarif für Fischmarinaden und Fischkonserven
Um die Lebenshaltung der Bevölkerung zu erleichtern

und zu verbilligen , haben die preußisch -hessischen Staatseisek»
bahnen und andere deutsche Eisenbahnen einen Ausnahme¬
tarif für Fischmarinaden und Fischkonserven eingeführt . Er
gilt bis auf weiteres , längstens bis 30. September d. Js . und
kann bei den Eilgut - oder Güterabfertigungen eingesehen
oder bestellt werden.

Postverkehr nach Schweden
Nach einer Mitteilung der Schwedischen Postverwaltung dürfen

von jetzt ab Waren, deren Ausfuhr aus Schweden verboten ist, auch im
D u r chg a n g durch Schweden mit der Post nicht befördert werden.

Beratungsstelle für Bolksernährung
Von jetzt ab wird Frl . Rauschenbach wieder vormittags

von 11—1 Uhr und nachmittags von 4—6 Uhr Beratungs¬
stunden abhalten , die am Mittwoch und Freitag Nachmittag
mit kleinen Vorträgen verbunden sind.

Der Nachlaß der Gefallenen
Bei der General-Militarkasse in Berlin, KöniggrätzcrStraße 122,

besteht eine Nachlaßstelle für Gefallene. Dort werden alle Gegenstände
der auf dem Felde oder in Lazaretten gestorbenen Soldaten gesammelt
und nach der Bestandsaufnahme an die Hinterbliebenen versandt.

Ein größerer Berwundeten -Transport
etwa 200 Mann , ist gestern vom östlichen Kriegsschauplatz hier
eingetrosfen . Bei den Verwundeten befanden sich auch österreichische
und ungarische Soldaten . '

Rotes Kreuz
Die Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur

Herstellung von Konserven bedarf noch dringend der Hilfe in
den Einmachküchen. Gerade die nächsten Wochen bringen so Un¬
endlich viel und mannigfaltige Arbeit , daß nicht genug Hilfs¬
kräfte da sein können. Wir bitten deshalb die Frauen und Mädchen
Wiesbadens herzlich um ihre Mitarbeit , welche sie uns im In¬
teresse der guten Sache sicher nicht versagen werden . Ebenso bittet
die Abteilung jwiederholt 'um die Zusendung von Obst. Anmeldungen
erbeten : Marktplatz 3.

Auszeichnung
General v. Fransseckh , zurzeit hier , wurde durch die

Verleihung der Silbernen Spangen  zum Eise'-"LN Kreuze
1. Klasse ausgezeichnet.

Militärkonzert Neroverg
Wir verweisen unsere Leser auf das heute Mittwoch auf

dem Neroberg stattfindende Militärkonzert , dessen Reinertrag
in die Kasse des hiesigen Kreiskomitees vom Roten Kreuz fließt.
In Anbetracht des guten Zweckes möchten 'wir einen recht zahl¬
reichen Besuch empfehlen. ' V '

Selbstmordversuch
Ein in der Rauenthaler Straße wohnender Buchbinder hat sich am

Sonntag , während seine Familie abwesend war, dadurch ums Leben zn
bringen versucht, daß er sich verschiedene Messerstiche beibrachte. Ms
er rn seinem Blute schwimmend dalag, kehrte seine Familie zurück.
Diese veranlage feine Ueberführung ans Krankenhaus.

Selbstmord
Erhängt hat sich im hiesigen Untersuchungsgefängnis ein

Mann namens Engelhard Bösniger aus Marsweiler in
Baden . Er hatte sich zn verantworten wegen unerlaubter
Führung des Doktortitels und wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben . Die Angst vor der schweren Strafe , die ihm
sicher bevorstand , hat ihn in den Tod getrieben.

Verwende!

»Kreux-Pfennlfl“ IJ * i|
v* 5/ Harken

«ul Briefen , Karten usw.

Aber Euer Weg führte rückwärts auf den alten Weg, den ihr alle
zusammen gegangen wäret ."

Hier fühlte sich Key auf festerem Boden und er antwortete
deshalb wahrheitsgetreu : „Ja , aber ich ritt nur .zurück, um mich
zu vergewisfern , ob nicht wirklich da , wo wir das Licht gesehen
hatten , ein Haus stände, denn wenn es so war , wollte ich die Be¬
wohner vor dem Feuer warnen ."

„Und 's gab wirklich da ein Haus ?" fragte Collinson ge¬
dankenvoll.

„Allerdings , aber ich fand nur noch die Trümmer davon ."
Key stockte errötend , denn ihm fiel ein, daß er ja die Existenz des¬
selben bei ihrem letzten Zusammentreffen geleugnet hatte . Er ver¬
besserte sich deshalb eilig : „Das heißt , wissen Sie , ich hörte von
dem Sheriff , daß ein Haus dort gestanden hätte . Daß ich noch
einmal hinritt , war nichts als Zufall , und daß ich m!ir dort von
dem Gebröckel etwas in die Tasche steckte, war auch nur Zufall.
Meine früheren Genossen hatten damit ebensowenig zu tun wie
Sie . Ja , ©ie würden sogar noch ein besseres Recht au meine
Parzelle haben , wie jene, Weil Sie im selben Augenblick dazu
kamen, 'als ich ahnungslos meinen Fund gemacht hatte . Und hätte
ich damals Lewußt , was das Ding wert war , sa würde ich Sie
wohl beteiligt haben — wenn Sie nur Kapital und einige Er¬
fahrung in der Sache besessen hätten ." Key freute sich, auf diese
Entschuldigung Verfällen zu sein, sie war ihm erst eben in den
Sinn gekommen. Er blickte Collinson freundlich an , aber dieser
sagte trocken:

„Nein , das Würden Sie nicht —. das würden Sie niemals
nicht fertig gebracht haben."

„Warum nicht ?" fragte Key fast ärgerlich.
Collinson schwieg. Nach einer Weile erst sagte er ernst : „Weil

ich von dem Orte nichts genommen hätte ."
Das befriedigte Key. Nach dem, was er schon von den Grillen

dieses Träumers wußte , glaubte er ihm . Er war doch sehr weise
gewesen, ihn damals nicht gleich ins Vertrauen zu ziehen ; der
Einfaltspinsel würde es sicherlich für seine Pflicht gehalten haben,
darüber zu reden.

„Ja , sehen Sie , Collinsonchen, ich bin nicht so eigen ", lachte
er , „das Silber in jenem Loch ist offenbar noch niemals berührt
worden , ich behaupte sogar, kein Sterblicher hat je welches dort
geahnt . Indessen es gibt da noch etwas anderes , was mit dein
Jelsloch zusammenhängt , und davon wollte ich mit Ihnen reden.
Sie erinnern sich des Schuhs , den Sie fanden und mir gaben ?"

„Ja."

((Fortsetzung folgt.)
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Letzte Nachrichten
Her Luftangriff auf England

B e r l i n , 11. Aug. Zu - er Meldung , - aß in - er Nacht
vom 9. zum 10. August deutsche Marineluftschtffe Angriffe

yunyitn mau yuueu geficiu wui |u;t
erfolgreiche Angriffe auf die englischen Küstenbefestigungen
unternommen . In der Nacht vom IS. znm 20. Januar beleg¬
ten sie Uarmouth mit Bomben, am 29. April wurden die
Küstenbefestigungen bei Harwich und einige andere Ortschaften
bombardiert . Zwei weitere erfolgreiche Vorstöße erfolgten am
6. und 7. Juni d. Js . Am erstgenannten Tage wurden zahl¬
reiche Bomben auf die befestigte Humbermündung und Harwich
geworfen. Am 7. Juni gelangten die Luftschiffe bis vor die
Vorstädte Londons und richteten an den Befestigungen und
Docks schweren Schaden an.

Der Fall Warschaus in Gens
Berlin,  11 . Aug. Aus Genf erhalten die „Berliner

Neuesten Nachrichten" eine Schilderung über die Stim¬
mung nach dem Fall von Warschau.  Ueberall stan¬
den plaudernde Gruppen . Feindliche Worte gegen Deutsch¬
land wurden nicht gehört, wohl aber sehr oft Ausdrücke der
Bewunderung für die Deutschen. In den polnischen Geschäf¬
ten, die in Genf nicht selten sind, konnte kein größerer Jubel
jber den Fall von Warschau herrschen, als in Berlin oder in
einem deutschen Schützengraben.

Die Cholera in Petersburg
Berlin,  11 . Aug. Me Ausbreitung der Cholera

in Petersburg läßt sich nicht mehr vertuschen.  Der
Oberbürgermeister hat bei der Obersten Sanitätsverwaltung
um die Erlaubnis nachgesucht, die Einwohner von dem Aus¬
bruch der Epidemie in Kenntnis zu setzen. Die städtische
Sanitätsverwaltung hat an sechs Krankenhäusern Cholera¬
baracken errichtet.

Die Bibliothek in Warschau
Paris,  10 . Aug. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Nach einer

Petersburger Meldung des „Matin " ist die berühmte
Bibliothek in Warschau  von den Russen nicht mehr
fortgeschafft  worden.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Limburg,  9 . Aug. (Kunst.) Im Ladenfenster des Herrn

Jos . Reust (Grabenstr .) ist rein wvhlgelungenes Oelporträt unseres
Hochw. Herrn Bischofs  von dem bekannten römischen Porträt¬
maler Anton Haß lach er ausgestellt , welches allgemein Bei¬
fall findet . Herr Haßlacher ist ein Sohn unseres Landes , geboren
1859 zu Ems . Seine Studien machte er am Gymnasium zu
Hadamar , dann ijm Städel 'schjen Institut und bei Meister Steinle zu,
Frankfurt , später zu Düsseldorf und Rom, ioo er seit 15 Jahren
lebt . Der gegenwärtige Kstieg hat ihn wieder zeitweise in seine
Heimat geführt . Er hat bereit die Porträts von 12 Kardinalen
der römischen Kirche geliefert , darunter die von Kopp, Krementz,
Haller , Steinhuber , Merrh del Val , Bettinger , Hartmann usw.
Bekannt sind auch Hastlachevss Studien aus der römischen Cam-
pagna , speziell von Genazzano . Sein neuestes Werk wird ihm
neue Ehre bringen.

«uuftuotizeu
* Kurhaus . Ein Doppel - Konzert,  verbunden mit

kleiner Illumination  des 'Kurgartens und des Weihers , ist
für Donnerstag dieser Woche abends 8>/r Uhr vorgesehen. Das
städtische Kurorchester unter Herrn Kurkapellmeister Hermann
Jrmer 's Leitung und das Musikkorps des .Ersatzbataillons des
Reserve-Jnsanterie -Regiments Nr . 80 unter Herrn Kapellmeister
Haberland  spielen in wechselnder Reihenfolge . Die Veranstal¬
tung findet im Abonnement statt . — Das Nachmittags -Abonne-
mentskonzert am Donnerstag wird ebenfalls von dem Militär-
Musikkorps ausgeführt . . *

* Für die Zwecke des .Roten Kreuzes  ging ein : Von
Herrn Geistl. Rat Gruber 20 Mk. — Für verwundete und
blinde Krieger  durch Herrn Geistl. Rat Gruber von Un¬
genannt 50 Mark.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 2. August: Karoline Rücker, gcb. Geiler, 84 I.

— Am 3. August: Karoline Stoeß, geb. Wßberger. 84 I . Kellner-
lehrling Georg Faulhaber, 20 I . Dienstmädchen Rosine Ziegler, 64 I.
Rentner Karl Hempcl, 69 I . Oberstleutnant a.D. Carl von Sela-
finsky, 61 I . — Am 4. August: Dorothea Knab, geb. Schnürer,
61 I . Ernst Horn, 7 M. Rentner Louis Kämmerer, 69 I . Else Äallen-
ftein, 14 I . Handelslehrerm Helene Heitz, 40 I . — Am 5. August:
Wilhelm Zehles, 9 I.

Literarisches
* Das so wichtige Thema Krieg und göttliche Vor-

1 ehun ö ist von Univ.-Prof . Dr. Esser (Bonn) in einer besonderen
Schrift behandelt worden . (Frankfurter zeitgemäße Broschüren,
Heft 5, Hamm Westfalen , Verlag Breer L Thiemann . Mk. 0 50.)
Esser hat den Gegenstand in strenger Systematik durck>gearbeitet
und bietet eine gedankenreiche Darstellung der christlichen An¬
schauung über die göttliche Vorsehung in ihrer Anwendung auf
den Krieg der Gegenwart ; er sägt : daß der Glaube an die gött¬
liche Vorsehung geradezu die Grundlage unserer Freiheit gegen¬
über dem Zwange eines blinden Fatums ist : Der Glaube an die
göttliche Vorsehung gehört 'zu den kostbarsten Gütern , welche die
christliche Gotteserkenntnis der kämpfenden und leidenden Mensch¬
heit gebracht hat . Er befreite sie von dem Wahne eines blinden
und düsteren Fatunts , das lauf der Heidenwett lag und in den
monistischen Systemen der Gegenwart sich wiedersindet . Frei
blickt der Mensch zum Himmel empor . Vor allen; verdient nach
ihm Beachtung , daß Gottes Werke ein geschlossener Plan sind,
und die Weltenlloickelung vor Gottes Auge nicht stückweise steht,
sondern als ein großes Gesamtbild bis pit Abschluß in der
Ewigkeit . Anderseits muß der Krieg als ein „verschlungener

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns fetiojjencu

schweren Verlust sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Wiesbaden (Bismarckring37), 10. August 1915.

Familie Heitz.

Komplex von vielen, verschiedenartigund mit verschiedenartiger
Verantwortlichkeit handelnden freien Ursachen" aufgefaßt werden.
So wird Essers Abhandlung zur tief angelegten Perspektive auf
die weiten Hintergründe im weltgeschichtlichen Drama der Gegen¬
wart . Wie vornehm hebt sich doch die ruhige Auseiriandcrsctzang'
deutscher Theologen über die blutige Frage oer Gegenwart vom
leidenschaftlichen Gebahren der französischen Intellektuellen ab!
Um ein richtiges Urteil über die leidenschaftliche Haltung der
französischen Katholiken fällen zu können, muH gerade diese Art
der Tätigkeit unserer deutschen katholischen Gelehrten in den
Vordergrund gestellt werden . Es sind zwei Welten , die hier einan¬
der gegenübertreten ; auf welcher Seite der Sieg ist, braucht
nicht gesagt zu werden . Möge auch dieser Umstand unser Ver¬
trauen aus die Gerechtigkeit unserer Sache bestärken.

* Grunows Bücher für frohe und ernste Stunden.
Jeder Band leicht gebunden etwa 300 Seiten stark auf holzfreiem Papier
1.25 M . Verlag von Fr . Wilh. Grunow in Leipzig. Band IV: Fritz
Gantzer, Der alte Klang.  Roman . — Band V : Wilhelm Pocck,
Das verhängnisvolle Honorar  und andere Novellen und
Plaudereien. — Band VI : Christiane Ratzel, Maria Dolores,
Roman. __ _ _

* „Erster Bei chtunt«  nicht " von Pfarrer Tuplang . Für
Katecheten. Lehrer, Lehrerinnen, auch für Eltern und Erzieher. Petrus-
Verlag, Trier . Preis 20 Pfg.

Nervenschmerzen, Ischias , Rheuma.
Fand nach fechssährrgen Qualen endlich ein Mittel,

d a s'  ha l s.
Herr I . B. in Hildesheim schreibt: „Ich kann Togal-

Tabletten  als erstes Mittel ansprechen, welches mir in meinem seit
sechs Jahren bestehenden Rückenmarlleiden(Nervenschmerzen/ Linderung
von den unsagbarsten Schmerzen gebracht hat, nachdem ich zahllose andere
Mittel vergeblich angewandt hatte." Aehnlich berichten viele andere,
welche Togal  nicht nur der allen Arten von Nervenschmerzen, sondern
auch ber Rheumatismus, Gicht, Ischias , Hexenschuß, Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern anwandten, Aerztlich glänzend begutachtet. Alle
Apotheken führen Togal - Tabletten,

KURSBERICHT
vo.

ckbkMr Rrler , BanHescöiift , Wißsüaden . Rüet &stwsis 91

New Yorker B5r » a Mit. | Ne v Yorker Bäras « Acf. 7. AKg

Eiaenbahn -Aktien. Bergw.- u. Ind .-Ak*.
Atch.Top.Santa Pä : • u» ' /. 101 »/, Amalgam. Copper c
Baltimore & OStii • 83»/, lO'l, Amer. Can com. . S67. 59.—
Canada PaciRe . . - 147-/. 118' /. Amer.Smelt .&RsF.o SO3/, 80*/,
Chesapeaks StOii. ; • —.- 41' /, Amer. Sug. Refin. c 110.— 106.—
Chic.Milw.St.Paul : • 83.— 82'/, Anaconda Copper c e -7. 6

Denver St Rio Gr. r • 5.— Betlehem Steel c. 300.— 293.—
Erij common . . . 27' /. 26V, Central Leathsr . *-“* - .-
Erie Ist prsf . . . - 41«/, Consolidated Gas 123.— 12*.—
Illinois Central c. . —,- 103.— Genei al Electric c 172.— 171.—
Louisville Na3hvilh U)S.— 110 .— National Lead . . 64' /, 65.—*
Missouri Kansaj e. 7»/, 8  Vs United 8tat. Steel 0 7-7. 75*1,
New York Centr . c. 86 •/, 112’/, 112'/.
NorfolkStWestirns.
Northern Pacifli c.

106' .',
107' /,

1O6 .—
107" , Eisenbahn -Bonds;

Pennsylvania com I0S'/,
150»/,

108V 4°J„Atch. Top. S. Fi.
4’/,°i0 Baltim .&Ohio-

- •- “"'•mmm
Reading common . 150»/, 87.— 87.—
Rock Island pref, . •/. S, 4' /,°j0 Ches . & Ohio. /2 1 , 72'/,
Southern Pacific. . §8' /. SS'/. 3•/, Northern Pacifi; . S2'/, 02*/.

90»/.Southern Railway c. 15'/, 15» , 47» „ 90.—
South . Railway pre. 47. - 45*/. 4*/, S. Louis & S. Fr. 67.- - 67.—
Uno anpcific coli. 131 130 U 4“ „ South .P*s. 13i> 80'/. 50»/,

Waibash pref. . . . */« 4"/,Union PaeifiJ c .̂ —.- 1 -

Ankauf russischer ,finnländischeru .serbischer Kupons

Zufolge Auftrages versteigere ich am
Donnerstag,12 .,u .Freitag,13 .2lug .,er.
jeweils vorm . 9v. u. nachm. 2 v. Uhr

beginnend, in meinem Versteigerungssaale

23  LHMjbchttßche 23
das gesamte Nachlaß-Mobiliar des f Bankiers S . Biele¬
feld zu Wiesbaden,  als:

Mahag .-Schlafzimmer-Einrichtnng , best, aus : 2 vollst.
Betten , 3teil. Spiegelschrank, 2 Wafchtoiletten, 2 Nacht¬
tische und 2 Handtuchständer, 2 vollst. Nußb -Betten,
Wasch- und Nachttische, ein- und zweitür . Rußb .- und
Mahag .-Kleider- und Wäscheschränke, große Anzahl
Mahaa .-Möbel , als : 2 Büffets , Sofa -, Spiegel -, Servicr-
und Ausziehtische, 2 große egale Spiegel mit Trumeanx,
Bücherschrank, Zylinderbüro , Sofa , 4 Sessel und
8 Stühle mit Plüsch, Ottomane , Näh- und Nipptische,
Rohr - und Polsterstühle und Sessel, Eichen-Fluraarde-
robe, Balkonmöbcl, Spiegel , Oelgemälde u. and. Bilder,
Barometer , Hausapotheke, Regulator , Bücher-, Nipp-
u. Dekorationsgegenständc, große Anzahl Kristall - »ud
Porzellan -Gegenstände, darunter Etz- und Kaffee-Ser¬
vicen, feine Gläser rc., versilberte «ud andere Gebrauchs¬
gegenstände aller Art,

grohe Anzahl Silbersachen,
darunter einige antike Stücke als : Leuchter, Schreib-
zeng, Menagen , Brot -, Zncker- «nd Gcbäckkörbe, Tee-
nnd Zuckerdosen, Service , Becher, Bestecke rc.,

Gold - u. Schmucksachen und Juwelen,
als : schwere goldene Herren -Uhr mit Kette, Ohrringe,
Broschen «nd Ringe mit Perlen , Brillanten rc., Nhr-
ketten und dgl., Münzensammlung , antike Spitzeusamm-
lung , sehr schöner elektrischer Lüster mit Kristall , div.
clektr. Lüster, Ampeln nnd Stehlampen , fast nene email.
Badewanne mit Gasbadeofen, Smyrna -, Perser - und
andere Teppiche, Vorlagen , Läufer . Gardinen , Por¬
tieren , Federbetten , Kulten , Tischdecken und Handarbei¬
ten, große Partie gutes Weißzeug als : Tafel - und Bett¬
wäsche, Handtücher rc., sehr gute Herren -Kleider nnd
-Leibwäsche, Hr. Pelzmantel , Fr . Mantel mit Pelzsutter,
eiserne Truhe , Reisekoffer und Schließkörbe, Gestnde-
zimmermöbel , Nachtstuhl, Wäschemangel, Küchen-Ein-
richtnng, Eisschrank, Glas , Porzellan , Küchen- und Koch¬
geschirr und noch vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Mittwoch, den 11. August, von 9—11 ». 2—5 Uhr.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telefon 2941. Schwalbacher Straße 23.
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Wetter -Nachrichten
vom 11. August , vorm . 10 Uhr
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Bei Ostwind aufklärend , trocken ; Temperatir unverändert

1 Höohsiter Thermomsterstani 24,0 Gr *d € .
Ntedrigatnr Thsraaaisterstan ] 18,0 Gral C.

Amtliche Wafserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Canb' .

9. Slug.U>. Aug. Main
Würzburg.

9. Ang. 10. Au,

— — Lohr. —
4.90 4.88 Aschafsenburg. . . . — —
4. 4 4.9J Grotz-Steinheim . . . — 0.91
1.86 — Offcnbach . — —
1.74 1.73 Lostheiiu . . . . . 1.30 1.31
2.51
2 84 2-80

Neckar
Wimpfen . . . . . — —

Krrrhßus zu WieGMZeK.
Mittwoch,  11 . Aug., nachm. 4‘s Uhr : Abonnements-

Konzertdes  städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer,
städt. Kurkapellmeister . 1. Amazonen -Marsch (F . v. Bson). 2. Ouver¬
türe zur Oper „Ton Juan " (W. A. Mozart ). 3. Soldatenlieder aus
der Oper „Faust " (Ch. Gounod ). 4. Glückliche Jugendjahre , Pot¬
pourri (A. Schreiner ). 5. Volkssänger , Walzer (Joh . Strauß ). 6.
Ouvertüre gur Oper „Der erste Giückstag " (T . F . Ander). 7. Andante
(H. Vieuxtemps ). 8. Potpourri aus der Operette „Der Bogel-
händler " (C. Peller ). Abends 8»/- Uhr : Abonnements-
Konzert  des städt. Kurorchesters . Leitimg : Herr Hermann Jrmer.
städt. Kurkapellmeistcr . 1. Ouvertüre zur Oper „ Das Glöckchen des
Eremiten " <A. Maillartl . 2. Am Rhein und beim Wein, Lied
<F. Ries ). 3. Fantasie aus der Oper „Mignon " (A. Thomas ).
4. Tu bist die Ruh iF . Schubert ). 5. Eine schwedische Bauernhoch¬
zeit, Suite (A. Södermann ). 6. Ouvertüre zu „Die Fledermaus"
(Joh . Strauß ). 7. Fantasie aus „Preziosa " (C. M. v. Weber).

Schlangenbad
HOTEL VICTORIA
Familien -Hotel ersten Ranges
gegenüber den Kgl * Kur - u . Badehäusern

Restaurant mit Terrasse
Grosse Auswahl Rheingauer Original - Weins
Fernspr . 20, Schlangen bad. Teltgr . Adr. „Victoria “ .

Wt -MEchlmMeistr
empiiehit sich

St . Iosephshaus in Waldernbach (Westerwald).
Direkt am Walde  gelegen, in gesundester, nervenstärkender
Gebirgshöhenlnst. Borzügl. Verpflegung. Preis 3.50 bis 5 Mk.

Die Direktion.

Königliche Schauspiels.
Das König'. Theater b.eib Ferien halber
bis einschl. 31. August geschlossen

Residenz- Theater
Mittwoch, den II . Anguit 1915

Gastspiel der Schauspick- Gesellschaft
Nina Sandow.

Der Meiueidbauer
Bollsstück in 3 Akten (7 Bildnn ) van

Ludwig Auzengriber.
Anfang 7 Uhr. En»« gegen 9.30 Uhr

klavierstimmerlniü)
empfiehlt sich

Joses Rees . Wiesbaden
Dotzheimerstraß« Ät. Telephons« »

Geht auch»ach »sswärlS.

Zurückgelehrt
Zahnarzt Funcke

Muscumstr. 5, >. Tel 2870.

Honigkuchen.
Feinsten Brannschweiger Ponia-

kuchen wieder vorrätig. Preis per Pfd.
Mk . 1.80 ab hier unter Nachnahme.
Bei Abnahme v. 9 Pfd. Verpackung frei.

Porto und Nachnahme 80 Pfg.
E . Papperman », Osnabrück

Bohmtorstraße SS.

Zungschmied
| ii.  Rettenmayrr . Rikolaöftra

sofort gesucht
mit guten Zcngn.

iße S.

LeiKllüM.WMttti
empfiehlt sich den geehrten Hotel- und
Pensionslnhabcrnsowie den geehrten Herr
schäften zur Uebernahmev. Ansträgen zur
»llerbilligsteuBerechnung und garantiert
Rasenbleiche. Bitte gütigft mein Unter¬
nehmen doch unterstützen zu wollen, da ich
allein stehe und für zwn kranke Kinder
sorgen must.
Frau Gertruds Weimer
Wäscherei» Walkmühlftr 24.

1besseres Mädchen
welche» bürgerlich koche» kan»,

wird sofort gesucht.
Oss. u. H 236 a. d. G-schSftSstell, d. Ztg

S . GUTTMANN
Das Speztafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE L -9
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